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Hallo und Willkommen zurück zu Kabbala enthüllt. Ich bin Tony Kosinec.

In unserer ersten Sendung verschafften wir uns einen Überblick darüber, was Kabbala ist und was sie nicht ist. Wenn Sie fragen, wozu Kabbala gut sei, so ist sie für Menschen, welche die Frage stellen: „Was ist der Sinn meines Lebens?“. Lassen sie uns sehen, wo wir von diesem Ausgangspunkt hin gelangen. Lassen Sie uns mit einer Definition der Kabbala beginnen. Versuchen wir zu verstehen, was diese Definition bedeutet und wo sie uns hinführen kann.  

Kabbala ist eine Weisheit, eine Wissenschaft, die es dem Menschen ermöglicht, eine höhere Wirklichkeit zu empfinden und zu kennen. Auf diese Art handelt sie vom Zweck des Lebens, aber natürlich entstehen hier einige Fragen: Was ist ein Mensch? Was ist eine höhere Wirklichkeit? Was genau ist es, dass einen Menschen befähigt, mit einer höheren Wirklichkeit in Kontakt zu kommen, sie zu empfinden und sie zu kennen? 

[Zeichnung]

Wir erinnern uns, wie wir dieses vorliegende Diagramm betrachteten, aus dem wir erkennen, dass wir leben. Unsere Existenz geschieht innerhalb einer umfassenden Wirklichkeit, die von nichts abhängt, die unbegrenzt ist, in der alles vollständig miteinander verbunden ist, die mit unendlichem Genuss gefüllt ist, vollständiges Wissen und Verbundenheit mit allem Existierenden der Wirklichkeit. Jetzt sagen uns Kabbalisten, also diejenigen, welche das gesamte System erkannt haben, dass wir aus einem bestimmten Zweck heraus aus dieser Art der Existenz heraus gefallen sind, durch diese Art zu leben, hindurch durch ein System von „Welten“. Welten sind Olamot, abgeleitet aus dem hebräischen Wort Olam, welches aus der Wortwurzel He’elem stammt, was „verbergen“ bedeutet, „Verborgenheit“. Wir fielen herab aus einer vollständigen Verbindung mit der Wirklichkeit bis wir einen Ort erreichten, eine Grenzlinie, die „Barriere“ genannt wird, und an diesem Ort geschieht unsere Existenz in einer sehr eingeschränkten Art und Weise, an einem Ort der sich „unsere Welt“ nennt. Unsere Welt ist ein Ort, wo es keinerlei Wahrnehmung über all die anderen Welten gibt – und diese sind spirituelle Welten, alle zusammen. Unsere Welt wird als physikalische, körperliche Welt betrachtet.  

Wenn sie den Zweck des Lebens erfahren möchten, die Bedeutung Ihres eigenen Lebens, wäre es von Vorteil zu wissen, was der ursprüngliche Plan war. Es scheint eine aussichtslose Sache zu sein; es ist eine ständige Quelle von Witzeleien, dass jedermann möglicherweise diese Frage nach dem Sinn und dem Zweck des Lebens beantworten könnte, aber es ist der Ausgangspunkt, bei dem Kabbalisten beginnen. Diejenigen, welche die vollständige Wirklichkeit erfahren haben, berichten uns, dass es da einen Plan gibt – eine Blaupause – für jede Wirklichkeit und alles Geschaffene. Sie sagen uns, dass der Zweck des Lebens darin liegt, Geschöpfe zu erschaffen und diese Geschöpfe mit nicht endendem Genuss zu füllen. Dies ist die vollständige und absolute Bedeutung, der Zweck, die Ausrichtung von allem was jemals in Erscheinung trat und treten wird – all dies geschieht aus genau diesem Grund. Aus diesem Gedanken, dieser Absicht/Intension, aus diesem Gedanken hinter allem Geschaffenen,  leiten sich alle Gesetze für alles sich Ereignende ab. All die grundlegenden Gesetze, welche die spirituellen und physischen Welten regieren, alle finden ihren Ausgangspunkt in diesem einen Gedanken. Nichts in dieser Welt geschieht aus irgend einem anderen Grunde, als dem, ein Geschöpf zu erschaffen und dieses Geschöpf einer vollständigen Erfüllung zuzuführen. 

Was genau versperrt einem Menschen den Zugang zur Spirituellen Welt? Was ist ein Mensch überhaupt? Nun, wir müssen verstehen, wie unsere Wahrnehmung der gegenwärtigen Wirklichkeit, die Art, wie wir Wirklichkeit wahrnehmen, für uns Verborgenheit verursacht.  

[Zeichnung]

Das hier ist ein Mensch, ein geschlossener Kasten mit 5 Öffnungen. Diese 5 Öffnungen sind unsere 5 Sinne. Nun, der Mensch ist eingeschlossen in einer höheren Wirklichkeit, einer vollständigeren Wirklichkeit, der spirituellen, und von dieser vollständigen Wirklichkeit stoßen uns Dinge zu. Was also als eine äußere Wirklichkeit von etwas Ungeformtem in Erscheinung tritt, stellt sich dem Menschen durch die ihm gehörigen 5 Sinne als etwas dar,  das er selbst bestimmt, mit anderen Worten, als etwas, aus was die Wirklichkeit gemäß seiner Wahrnehmungsorgane zu bestehen scheint.  

Dieses spirituelle Objekt nähert sich dem Kasten, aber etwas komisches geschieht hier. Es dringt nicht wirklich in den Kasten ein. Der Kasten ist ein geschlossenes System, denn anstatt dass das Objekt eintritt, trifft es auf ein Hindernis, eine Barriere – eine Art Signalwandler, wie z.B. ein Trommelfell im Ohr oder eine Netzhaut im Auge oder einem Nervenende – auf der Oberfläche der Haut oder einer Geschmacksknospe. Anstatt dieses Etwas da draußen zu bekommen, wird dieses Etwas reduziert und über ein Programm als Signal weitergeleitet; dieses Etwas hier. Während es durch das Programm verarbeitet wird, wird es interpretiert in etwas, was wir gemäß bestimmter programmeigener Regeln verstehen können. Einmal diesen Prozess durchlaufen, verlässt es unsere Kiste oder diese Maschine und was es erzeugt hat, ist unsere Wirklichkeit.

[zeichnet weiter]

Es spielt keine Rolle, wie empfindlich dieser Sensor ist. Nehmen wir an, es handelt sich um unser Auge; es könnte auch das Hubble Teleskop sein oder man könnte vollständig kurzsichtig sein und unfähig, das Etwas direkt vor uns zu sehen. Der Grad der Empfindlichkeit der Wahrnehmung spielt überhaupt keine Rolle. Das Programm ist entscheidend, das was hier in diesem  subjektiven System, dieser Maschine, geschieht. Was auch immer hier ankommt, es kann nur das sein, was uns dieses Programm einredet. Nicht dieses hier außen, sondern die Reduzierung, welche das Programm versteht.

Was ist das für ein Programm, welches dies alles einschränkt? Dies hier außen ist die objektive Wirklichkeit und dies hier innen ist der reduzierte Teil davon, den wir wahrnehmen können. Dieses Programm wird „Egoismus“ genannt. Es ist selbstbezogen – „Was steckt da für mich drin?“, „Wie wird mich das beeinflussen?“. Als Ergebnis dieser Tatsache bin ich darin eingeschlossen... der Mensch ist eingeschlossen in eine subjektive Sicht, nur in Bezug dazu, wie es sich in der Kiste anfühlt. An keiner Stelle hat man irgend eine Wahrnehmung davon, was außerhalb der Kiste existiert. 

Wir stehen nun vor einem Problem, denn jeder unserer 5 Sinne arbeitet nach genau dem selben Programm. Nicht ein einziger kann uns sagen, was außerhalb des Programms existiert.   

Um zu wissen, was uns umgibt, was die größere Wirklichkeit ausmacht, müssen wir einen zusätzlichen Sinn entwickeln, etwas, was Kabbalisten den “6. Sinn“ nennen. Nicht der 6. Sinn der Dame, die uns unsere Zukunft voraussagt, sondern der Sinn, der einen Kontakt mit dem außerhalb Existierenden herstellen kann; der nicht an diese Art der Programmierung gebunden ist.  

Um dies zu bewerkstelligen,  muss es eine Notwendigkeit dafür geben, es zu tun. Es ist nicht möglich, außen zu arbeiten, etwas außerhalb der Kiste zu bauen, solange wir damit zufrieden sind, „Was kommt für mich dabei heraus?“

Der Schöpfungsgedanke beinhaltet in sich Gesetze, die einen Menschen zur vollkommenen Erfüllung führen. Es gibt eine motivierende Kraft, die es uns ermöglicht, an den Punkt zu gelangen, wo die Notwendigkeit, diese Kiste verlassen zu müssen, auftaucht. Wenn wir beides verstehen – was wir sind, was der Wille zu empfangen ist – „Was springt für mich dabei heraus?“ – dass wir als Egoisten konstruiert sind; aber das ist in Ordnung, denn das ist genau das, was wir benötigen, um zur Erfüllung zu gelangen, da gibt es nichts Falsches dran. Wir müssen lediglich lernen, wie wir damit umgehen, wie wir die Kraft der Entwicklung uns nutzbar machen, die der Gedanke der Schöpfung uns bereithält.    

Was genau ist es, was Dinge in der Wirklichkeit verändert? Was lässt Dinge geschehen? Niemand tut irgend etwas – sei es eine innere Sache oder eine spirituelle jenseits dieser Welt. Alles was geschieht, geschieht nur als Folge von..... nun schauen wir das genauer an. 

Sie sitzen dort. Mag sein, Sie drehen ihren Stuhl dorthin, wo ihre Augen hinschauen, womöglich greifen sie nach einem Getränk. Jede Bewegung, in der Sie sich gerade wiederfinden, geschieht nur als Ergebnis einer Berechnung, die ergab, dass Sie sich inzwischen im vorausgehenden Zustand unbehaglich fühlten, dass eine Notwendigkeit in Ihnen auftauchte, in Erscheinung trat, eine neue Position zu suchen oder eine neue Situation zu schaffen, bei der Sie glauben, dass sie  Ihnen mehr Vergnügen bereiten wird als die vorausgehende.   

Dieser Mangel und die Füllung mit Genuss und die Kraft des Verlangens ist es, die alles in der Wirklichkeit antreibt und diese wird ggf. einen Menschen von dieser körperlichen Welt fortführen, von unserer Wahrnehmung der physischen Welt, den Begrenzungen die wir erfahren und den Leiden, die hiermit verbunden sind. Sie wird einen Menschen, falls richtig gebraucht, über die Barriere führen und in die Spirituelle Welt. 

[beginnt zu zeichnen]

Wir empfinden alle Verlangen und wir spüren, wie diese sich verändern, aber wir schenken diesem System, das von der Natur in uns angelegt wurde, nicht wirklich genügend Aufmerksamkeit, so dass wir verstehen könnten, was es für uns bereit hält. Wir wissen alle, dass die erste Art unserer Auffassung von Genüssen einfach darin besteht, zu überleben.  Diese erste Kategorie zeigt uns Wünsche als Verlangen nach: Sex, Nahrung und Obdach. All unsere Anstrengungen, unsere Arbeit, was wir um uns herum wahrnehmen, das ganze Ziel unseres Lebens dreht sich darum, diese Dinge zu bekommen und dies sind Verlangen, die wir mit den Tieren teilen. Wir benötigen hierzu nicht andere Menschen, wir brauchen das ganz einfach zum Überleben. 

Haben wir diese einmal befriedigt, gefüllt, erkennen wir, dass das Leben aus weit mehr besteht und wir nicht damit befriedigt sein können und es erscheint eine zweite Art an Verlangen. Der Wunsch nach Wohlstand. Wohlstand ist die Anhäufung der vorausgehenden Verlangen der ersten Kategorie, damit wir uns über deren Mangel nie wieder Sorgen machen müssen, dass wir sie kontrollieren können. Einmal in den Genuss von Wohlstand gelangt, schleicht sich wieder das Gefühl ein „ist das alles?“, etwas Neues wächst in uns heran. Nun – stellen wir fest, dass dies nicht einfach ein neues Verlangen ist, das da heranwächst, es ist auch ein größeres – eines, das die Vorausgehenden umfasst.    

Mit anderen Worten haben wir da ein kleines Verlangen mit einer kleinen Füllung. Nun haben wir ein Verlangen das angewachsen ist und einer größeren Füllung bedarf; und das eine ist im anderen enthalten. Nun, da ich mit Wohlstand erfüllt wurde, erhebt sich ein neues Verlangen – das Verlangen nach Macht. Dies geschieht nicht nur Individuen in ihren Leben, sondern dies erfährt die gesamte Menschheit über die ganze Geschichte hinweg. Die gesamte Geschichte zeigt sich als eine Evolution dieser Verlangen. Macht ist die Fähigkeit beides zu kontrollieren – Grundbedürfnisse und Wohlstand, alle Systeme, die mir die größte Menge von diesem allem garantieren. Nun ist da politische Macht, Imperien, Kontrolle der Arbeitsstelle. Dies einmal erreicht, kann es mich nicht länger befriedigen. Ich werde leer. Ich fühle einen Mangel und ein viertes Verlangen nimmt in mir seinen Platz ein – ein weiter ausgedehntes Verlangen für etwas, das alle vorausgehenden umfasst – und das ist Wissen. 

Wissen ist die Barriere in dem Sinne, dass sie definiert, was die physische Welt darstellt. Diese Verlangen, eins, zwei, drei und vier haben alle damit zu tun, was wir als Vergnügen wahrnehmen. Das ist es, mit dem wir gefüllt werden wollen und was wir möchten – was uns befriedigen soll. Nun, Wissen stellt sich als Wissenschaft dar, als Religion, als Kunst, es ist der  Gipfel von dem, was wir uns als Menschheit als erstrebenswert vorstellen können. Doch jemand der ernsthaft in diese großen Verlangen eintaucht und diese versucht zu befriedigen, wird eventuell entdecken, dass diese sich auch als leer erweisen; dass es in der Wissenschaft keine Antworten auf die wirklichen Ursachen der Dinge gibt. Denn es gibt keine Antwort nach dem Zweck; es gibt nur mechanische Antworten. Die Antworten haben nur mit diesen Verlangen zu tun.

Religion, obwohl sie uns mit Glaubensinhalten ausstattet, gibt uns keinen Zugang zu dem, was wir wirklich wünschen – ein direktes Wissen. Nachdem ein Mensch dieses erfahren hat und leer ist, geschieht etwas ganz anderes, etwas sehr spezielles – ein neues Verlangen taucht auf – aber dieses Verlangen ist nicht von dieser Welt. Es ist ein Verlangen, welches in unser Herz eingepflanzt ist, das die Summe aller Verlangen, die wir hatten, ausmacht – für alles in dieser Welt und für alles jenseits von ihr.  

Ein Verlangen aus einer gänzlich anderen Ebene der Entwicklung wird in uns eingepflanzt – aus einer größeren Realität. Was da in unserem Herzen geschieht ist der „Punkt im Herzen“ – so nennen ihn die Kabbalisten. Dieser Punkt ist Teil einer umfassenderen Wirklichkeit. Er trägt einen Aspekt der Spiritualität in sich, der, wenn dieses Verlangen einmal gefüllt ist, anders wie die bisherigen Verlangen kontinuierlich weiter wächst, bis er unsere gesamte Existenz einnimmt, unsere ganze Erfahrung ausmacht und uns in die Spirituelle Welt eintreten lässt.  

Was ist nun eine höhere Wirklichkeit? Die Kabbalisten, welche diese Totalität der Wirklichkeit erreichten sagen uns, dass sie aus einer besonderen Qualität besteht. Sie sagen uns, dass wir aus der genau entgegengesetzten Qualität erschaffen wurden, als der, welche in den Höheren Welten herrscht und daher können wird das, was dort ist, nicht wahrnehmen. Es erscheint uns so, als gäbe es da nichts mehr. Wir wissen aus unserer Zeichnung, dass wir, der Mensch oder die Person oder das Geschöpf, aus Egoismus bestehen. Das ist es, was sich in der Kiste befindet.  

[zeichnet weiter]

Was sich innerhalb der Kiste befindet wird “Wille zu empfangen” genannt. Dieser Wille zu empfangen versetzt uns in den Zustand, eine eingeschränkte Existenz zu erfahren, lässt uns Leiden erfahren, Isolation und all dies, was wir als Schwere im Leben erfahren. Was außerhalb davon existiert, ist die nicht-subjektive Bedingung des Egoismus, eine objektive Wirklichkeit, welche die Kabbalisten „Wille zu schenken“ nennen. Dieser Wille zu schenken ist bedingungsloser Altruismus. Mit anderen Worten ist die Erfahrung hier draußen unbegrenzte Existenz, unbegrenztes Vergnügen und Genuss. Jetzt können wir dies nicht empfinden, weil wir keine Mittel haben dorthin zu gelangen. Oder etwa doch? 

Es gibt eine Qualität in der Spirituellen Welt, die sich von der in der physischen Welt unterscheidet. In der physischen Welt ist Bewegung, also das, was uns von einem Ort zum nächsten befördert, ein rein mechanischer Akt. Das bedeutet, ich kann zwei in der Form völlig verschiedene Objekte, selbst in ihrem Zweck sich unterscheidende, mechanisch nahe zusammen bringen und behaupten „Hier liegt Nähe vor!“ Aber in der Spirituellen Welt können Dinge nur als nahe betrachtet werden, wenn gänzlich andere Bedingungen vorliegen, denn es gibt dort weder Zeit noch Raum – da gibt es nichts Mechanisches.

Die Kabbalisten erklären uns, dass die spirituelle Welt aus Gefühlszuständen besteht, aus Sphären von Einflüssen, die mit bestimmten Eigenschaften zu tun haben, Qualitäten – innere Qualitäten – und dass jegliche „Bewegung“ in der Spiritualität mit Ähnlichkeit oder Unähnlichkeit von zwei Empfindungszuständen in ihrer Qualität zu tun hat. Wir  können dies bei einer Freundschaft beschreiben. Wenn mein Freund ein gewisses Vergnügen an Komödien zeigt und ich hingegen ein sehr ernster Mensch bin, so ist es sehr ungewöhnlich, wenn wir enge Freunde werden. Wenn ich Komödien hasse, werden wir als entfernt betrachtet. Wenn ich jedoch Komödien mag, die selben Filme wie mein Freund, so sind mein Freund und ich  in Bezug auf die Liebe zu Komödien nahe beisammen in diesem Gefühl. Mit anderen Worten, wenn in der Spiritualität zwei Eigenschaften, zwei Empfindungen ähnlich sind, werden sie als nahe betrachtet; wenn sie sich unterscheiden, werden sie als entfernt bezeichnet. Aber – und dies ist die wichtigste und schönste Sache daran, die uns vom physischen in das Spirituelle übertreten lassen kann -  wenn sie beide genau in ihren Eigenschaften übereinstimmen, in ihren Absichten und Intensionen, dann sind sie die selbe Sache – sie sind verbunden, verwoben. Es ist dieses Gesetz, das „Gesetz der Übereinstimmung der Form“ welches uns aus unserem egoistischen Zustand der Trennung dahin führen kann, einen zusätzlichen Sinn zu entwickeln, um zu empfinden, was außerhalb von uns existiert.       

[zeigt auf die Zeichnung]

Was wir tun müssen ist, in uns eine ähnliche Frequenz zu erzeugen, eine ähnliche Qualität, einen zusätzlichen Sinn, der die Eigenschaft des Schenkens in sich beherbergt. Obwohl wir nicht fähig sind, dies in dieser Einfachheit zu erkennen, erzählen uns die Kabbalisten, dass nur zwei Dinge in der Wirklichkeit existieren – da ist nur der Schöpfer und das Geschöpf.  

[zeichnet weiter]

Alles was wir erfahren ist einfach die Qualität des Schöpfers oder die des Geschöpfes. Der Schöpfer ist die Höhere Welt und das Geschöpf die Untere Welt. Die Qualität des Schöpfers ist die des Schenkens, die Qualität des Geschöpfes jene des Willens zu Empfangen. Das ist alles, was existiert. Aus der Kiste auszutreten bedeutet, dass es erforderlich ist, in den spirituellen Raum einzutreten. 

In Spiritualität einzutreten bedeutet, diese Eigenschaft des Willens zu empfangen, die Qualität des Geschöpfes, zu verändern und uns mehr und mehr der Eigenschaft des Schöpfers zu nähern. Die Art, wie alle Wirklichkeiten während unseres Abstiegs durch diese Welten hindurch vor uns verborgen wurden – nun – diese Welten bestehen lediglich aus Kreisen des Willens zu empfangen entgegen dem Willen zu schenken. 

[zeichnet weiter]

Die gesamte Leiter, durch die wir in diese Welt abgestiegen sind, kann einfach wieder emporgestiegen werden, indem wir unsere innere Qualität des für uns Empfangens verändern, den Egoismus, zu immer größer werdenden Radien des Willens zu schenken, statt des Willens zu empfangen. Jeder dieser Zustände, Stufen der Leiter, besteht aus sich ausdehnenden Radien des Willen zu Schenken über den Willen zu empfangen. Aber dieses Anwachsen der Ähnlichkeit, indem wir empfinden, was die Qualität des Schenkens wirklich ist, was es bedeutet, alles was existiert wirklich zu lieben und zu unterstützen und diese Ähnlichkeit in mir zu bilden – davon handelt die Kabbala. Es ist die Methode, fähig zu werden, Schenken zu empfinden und eine innere Ähnlichkeit zu dieser Qualität zu erzeugen. 

Das ist es, was wir weiter erforschen werden, wenn wir uns die Schlüsselthemen der verborgenen Weisheit anschauen werden. Besuchen sie uns wieder. 
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